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Liebe Freunde,

heute ist es genau 20 Jahre her. Die erste Lifetimes ist erschienen. 

Damals, ein kleines A4-Blatt, händisch kopiert, schwarz-weiß gedruckt, 

wurde es an Freunde und Verwandte der JfdL-Mitglieder verteilt. 

Es brauchte viele kleine und große Schritte, bis sich die Lifetimes 

dahin entwickelte, wo sie jetzt ist. Heute ist sie mit einer Auflage von 

10.000 Exemplaren eines der weitverbreitetsten Pro-Life-Magazine 

Österreichs. Ohne zu verurteilen,  posaunt sie die Ungerechtigkeit der 

Abtreibung in die Gesellschaft hinaus, für die Kinder vor der Geburt 

und ihre Mütter!

Vom 5. August bis 20. August ist die Pro Life Tour von Graz nach Wien. 

Wir wollen, dass eine gemeinsame Vision wahr wird: Ein Österreich, in 

dem Kinder geschützt sind, Frauen unterstützt werden und Abtreibung 

sich erübrigt hat. Kommen Sie mit! Die Anmeldung ist unter jugendfuerdasleben.at/plt möglich. Der PLT-Flyer liegt bei.

Diese Ausgabe hat den Fokus auf vorgeburtliche Kinder mit Behinderung. Sie dürfen laut Gesetz sogar bis zur Geburt abgetrieben werden. 

Ihre Familien leiden unter extrem großem gesellschaftlichen oder finanziellen Druck, sodass ein Ja zu ihrem Kind oft nicht möglich scheint.

Das muss sich ändern!

Wir brauchen Anlaufs- und Hilfsstellen!

Wir brauchen gute Pro-Life-Beratungsstellen!

Wir brauchen ein Umdenken in der Gesellschaft!

Und wir brauchen endlich eine Gesetzeslage, die die vorgeburtlichen Kinder und ihre Mütter schützt!

Liebe Freunde, wir werden nicht aufgeben, bis wir unsere Ziele erreicht haben! Das garantiere ich Ihnen.

Ihr

Thomas Brüderl,

Vorsitzender Jugend für das Leben

Nachruf
Jugend für das Leben trauert um Christoph Humpf, ehemaliges Mit-
glied der Jugend für das Leben, der am 23. Mai 2017 kurz nach seinem 
36. Geburtstag Opfer eines Mordverbrechens in Brasilien wurde. Der 
engagierte Pfadfinder absolvierte nicht nur unzählige Schuleinsätze, 
er brachte auch immer seine unkonventionellen Ideen in die Lebens-
schutzarbeit ein und initiierte zudem mehrfach die Kundgebung „1000 
Paar Kinder-Schuhe“ am Salzburger Domplatz gemeinsam mit der 
Christen-Partei. Der Landesgruppe Salzburg der Jugend für das Leben 
stellte er in den Jahren 2008 bis 2010 auch Lagerräume in Eugendorf 
zur Verfügung, um Broschüren und Embryo-Modelle palettenweise für 
Projekte bereit zu halten wie beispielsweise für die Aktion „Gute Hoff-
nung“ (Embryo-Modell für jeden Haushalt).

Möge Gott ihm all seine guten Werke vergelten! Christoph wird immer 
einen Platz in unseren Herzen haben.

Grußwort von 
Thomas Brüderl

Tobias Baier
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Save
the date

Unbedingt vormerken:

Jugend für das Leben

veranstaltet vom  5. bis 20.

August 2017 eine Pro Life Tour. 

Sei dabei, wenn wir zu Fuß von 

Graz nach Wien marschieren 

und uns insbesondere für das 

Lebensrecht von ungeborenen 

Kindern mit Behinderung aus-

sprechen!

Veranstaltungstermine sind 

auf Seite 11, PLT-Beschreibung 

auf der Rückseite

Wie behindertenfreundlich ist Österreichs Politik?

dramatisches Zeugnis einer jungen Mutter -
Konfliktschwangerschaft mit Happy End

Termine und Neuigkeiten
Jugend für das Leben trifft Kardinal Schönborn u.v.m.!

Pressesplitter: Neuigkeiten aus aller Welt
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Vor ein paar Wochen haben wir dieses Bild

auf Facebook gepostet und unser Like-Button

ist fast explodiert. Weil es euch so gut

gefallen hat, gibt´s es dieses mal als Poster.

Poster
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Bei unserer heurigen Pro Life Tour von 
Graz nach Wien ist das Schwerpunkt-
thema die so genannte eugenische 
Indikation. Diese diskriminierende 
Gesetzeslage erlaubt die Abtreibung 
von Kindern mit Behinderung bis zur 
Geburt. Wir wollen dabei nicht verur-
teilen, sondern aufmerksam machen 
auf den Druck, der auf Eltern eines 
behinderten Kindes lastet,  und auf die 
fehlende flächendeckende Beratung und 
Begleitung, die in Kombination mit
einem menschenfeindlichen Gesetz zum 
Tod von so vielen behinderten Kindern 
führt. Wir müssen alles daran setzen, 
Gesellschaft und Politik aufzurütteln! 
Dies sind wir den zukünftigen
Generationen schuldig. 

Das Übel eugenische Indikation 

Die so genannte eugenische Indikation wird 
im Abschnitt des Paragraphen  97 Abs. 1 Ziffer 
2, 2. Fall des StGB geregelt. Sie stellt die Ab-
treibung von behinderten Kindern bis zum 
Einsetzen der Wehen frei. Schon der alleinige 
Verdacht auf eine körperliche oder geistige 
Schädigung reicht aus, um das Baby mittels
Kaliumspritze ins Herz oder in die Nabel-
schnur bis zur Geburt abzutreiben. 

Antrag von Rot-Grün zunächst abgelehnt

Am 21. März wird der Welt-Down-Syndrom-
Tag  gefeiert. Im Hinblick darauf reichte die 
Wiener Landtagsabgeordnete Gudrun Kugler 
am 2. März 2017 einen Antrag zur Unterstütz-
ung von Menschen mit Down-Syndrom und 
deren Familien beim Wiener Gemeinderat ein. 
Bestehenden Erkenntnissen zufolge werden 
rund 90 Prozent der Kinder mit Down-
Syndrom abgetrieben. Dabei können diese 
Kinder mit gezielter Förderung viele Aufgaben 
im Alltag selbstständig meistern und sogar 
Schule und Ausbildung absolvieren. Durch 
ihre Offenheit und ihre aufrichtige herzliche 
Art sind sie in erster Linie Bereicherung für all 
jene, die mit ihnen zu tun haben.

Leider werden Eltern in Österreich bei der 
Diagnose Down-Syndrom unausreichend 
informiert und begleitet. Durch Kuglers An-
trag sollen zuständige Stellen der Stadt Wien 
ersucht werden, das Unterstützungsangebot 
auszubauen. Die Stadtregierung wurde aufg-
efordert, durch eine Öffentlichkeitskampagne 
auf die Lebensqualität von Menschen mit Be-
einträchtigungen, z.B. Down-Syndrom hinzu-
weisen, um Eltern Mut zu ihrem besonderen 
Kind zu machen. NEOS und FPÖ sagten ihre
Unterstützung zu, was für eine Annahme 
allerdings nicht ausreichend war. Rot-Grün 
lehnte  einfach ab - und musste sich kurz 
darauf mit medialem Protest und zahllosen 
schriftlichen Beschwerden herumschlagen.

Myroslava Mashkarynets

Die Jfdl am Welt-Down-
Syndrom-Tag vor dem 
Parlament
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Gudrun Kugler ist eine römisch-

katholische Theologin und Juristin, 

außerdem ist sie auch als Politikerin 

bei der ÖVP aktiv. Im Oktober 2015 

zog sie nach der Wiener Wahl dank 

eines erfolgreichen Vorzugsstimmen-

wahlkampfes erstmals in den Wiener 

Gemeinderat und Landtag ein.

wer ist Gudrun 

Kugler?

Annahme nach Streichung von „Mut zum 
Kind“ 

„Nach einem Monat Nachdenkpause ist nun 
offensichtlich ein Sinneswandel eingetreten”, 
so Kugler nach der im April nun doch erfolgten 
rot-grünen Annahme des ÖVP-Beschlussan-
trags. Sie hat die Streichung der Worte „Mut 
zum Kind“ im Antrag vorgenommen, die laut 
Rot-Grün wegen ihrer Bezugnahme zur Ab-
treibung zu sehr den Lebensschutz propagie-
ren würden. 
Nun geht es darum, die im Antrag enthaltenen 
Forderungen umzusetzen. Kugler ist über-
zeugt: “Ob Menschen mit Down-Syndrom eine 
vitale Rolle in unserem Leben spielen können, 
hängt davon ab, welche Perspektiven Frauen 
und Paare sehen. Und für Perspektiven sind 
Politik und Gesellschaft jedenfalls
mitverantwortlich - jenseits von ideologischen 
Scheuklappen!”

Eltern müssen durch positiven Zuspruch 
bestärkt werden, es darf nicht nur die Rede 
von Schwierigkeiten sein. Der Verein Down-
Syndrom Österreich verteilt z. B. öster-
reichweit über fast alle Geburtsstationen 
Informationsboxen an Eltern von Babies mit 
Down-Syndrom. In Wien wird dies vom
Krankenanstaltenverbund (KAV) bis jetzt leider 
abgelehnt,  und der Bezug der Infoboxen ist 
derzeit nur über die Down-Syndrom-Ambu-
lanz und die Kinderherzstation AKH möglich.
Eine internationale Petition gegen die
Diskriminierung von Menschen mit Down- 
Syndrom können Sie online unterzeichnen: 
www.stopdiscriminatingdown.com

Das Schweigen der Gesundheitsministerin 

Anlässlich des Welt-Down-Syndrom-Tages hat 
Jugend für das Leben vor dem Parlament in 
Wien eine Aktionsdemo gegen die
Diskriminierung von Menschen mit Down- 
Syndrom organisiert. In einem offenen Brief 
haben wir Österreichs neue Gesundheits-min-
isterin Pamela Rendi-Wagner aufgefordert, 
eine neuerliche Diskussion über die Abschaff-
ung der eugenischen Indikation zuzulassen, 
denn die gesetzliche Ungleichbehandlung von
behinderten Kindern vor der Geburt  ist durch 
nichts zu rechtfertigen. Österreich wurde 
deswegen bereits 2013 von der UN-Staaten-
prüfung in Genf scharf kritisiert.
Leider haben wir bis dato – auch nach mehr-
maliger Rückfrage – keine Rückmeldung 
bekommen. 
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Pressesplitter
Kein Geld für „She decides“ 
aus Österreich

Donald Trump führte, wie 
schon andere Präsidenten vor 
ihm, die Mexico City- Politik 
wieder ein. Das bedeutet, dass 
international tätigen
Organisationen wie Planned 
Parenthood, die im Rahmen 
ihrer Schwangerschafts-
beratung Abtreibung als
mögliche Option anbieten, die
Fördergelder gestrichen 
werden. Als Reaktion auf 
dieses Verfahren wurde die 
Kampagne „She decides“ ge-
startet. Das Ziel dieser Fund-
raising Kampagne ist es, Geld 
für diese Organisationen zu 
sammeln, um das entstandene 
Finanzloch auszugleichen. Die 
Regierungen von Schweden, 
Niederlande, Dänemark  und 
Belgien haben dabei zwei-
stellige Millionenbeträge für 
einen eigens geschaffenen 
Fonds zugesagt. Nicht so in
Österreich und Deutsch-
land. In Österreich stellten 
die Grünen eine parlament-
arische Anfrage,  um auf das 
“Recht eines sicheren Zugangs 
zu Abtreibungen” zu pochen. 
Außenminister Sebastian Kurz 
bestätigte jedoch in Beantwor-
tung dieser parlamentarischen 
Anfrage der Grünen: Das 
Außenministerium wird „She 
decides“ nicht unterstützen!

Deutscher Bundestag be-
schließt zentrales Register 
für Samenspenden

Am Donnerstag, den 18. Mai 
2017 wurde in Deutschland 
ein Gesetzestext der deutschen 
Bundesregierung beschlossen, 
der 2018 in Kraft treten wird.  
Er legt fest, dass es Kindern 
aus einer künstlichen
Befruchtung mittels  einer
Samenspende künftig möglich 
sein wird, in einem Register 
für Samenspender 110
Jahre zurück Auskunft über 
ihre Abstammung zu erhalten. 
Damit keine Ansprüche
an den Samenspender im 
Sorge-, Unterhalts- und Erb-
recht gestellt werden können,
wurde die Möglichkeit einer 
gerichtlichen Feststellung der 
rechtlichen Vaterschaft des
Samenspenders ausge-
schlossen. Auch in Österreich 
ist ein zentrales Samen-und 
Eizellspendenregister geplant. 
Deren Einführung und eine 
verbesserte
Qualitätskontrolle in der 
Reproduktionsmedizin sind 
zentrale Forderungen der 
Plattform „kinderbekommen.
at“, der die Katholische
Aktion, die Arbeitsgemein-
schaft Katholischer Verbände, 
der Katholische Familienver-
band und die unabhängige 
Aktion Leben angehören.

Verknüpfung von aktiver 
Sterbehilfe und Organspende

Belgien und die Niederlande 
sind Europas Vorreiter
betreffend Euthanasie und
Organspende. 
Seit 2005 gibt es in Belgien auch 
Organspende nach durchge-
führter aktiver Sterbehilfe, 
wenn auch sehr selten prakti-
ziert; die Niederlande folgten 
2012. Auch in der Schweiz 
wurde im April 2017 die
Debatte eröffnet.  Nun haben 
im vergangenen Mai bel-
gische und niederländische 
Ärzte in einem Fachjournal 
veröffentlicht, dass Euthanasie-
willige durch nachfolgende 
Organspende helfen könnten, 
“Engpässe” bei der Organ-
transplantation zu verringern. 
Menschen, die sich für aktive 
Sterbehilfe entscheiden, soll 
vor Durchführung also auch 
noch die lange Warteliste von 
bedürftigen Organempfängern 
vorgehalten werden, um eine 
etwaige Spenderbereitschaft zu 
wecken. 
Sterbehilfegegner befürchten, 
dass dadurch der ohnehin oft 
hohe Druck auf Euthanasie-
willige verstärkt und Betroffene 
sich in ihren Suizidgedanken 
bestätigt fühlen würden, da 
sie von außen einen ‚Grund‘ 
zur Tötung vorgelegt bekämen  
anstatt Handlungsalternativen 
geboten zu bekommen.

Es tut sich viel in der Welt rund um 
das Thema Lebensschutz!
Dieser Pressesplitter gibt eine
Übersicht über besonders wichtige 
Entwicklungen. Noch mehr aktuelle 
Nachrichten gibt es in unserer
“PLI” (Prolifeinformation), die alle 
zwei Wochen erscheint. Unter
office@jugendfuerdasleben.at kann 
man sich für diesen Email-Newsletter 
anmelden und erfährt so auch immer 
die aktuellen Termine für Veranstal-
tungen und Vorträge von Jugend für 
das Leben!

Katharina Keckeis

Lorena Keckeis

Nathalie Ehrenberger

Symbolbild: Befruchtung
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Bewegende Geschichten wie diese
schreibt das Leben täglich mehrmals. 
Leider erfahren nicht alle schwangeren 
Frauen automatisch die Unterstützung  
wie diese tapfere Mutter, die sich trotz 
der schwierigen Umstände für ihr Kind 
entschieden hat. 

Senden Sie uns Ihre Spende mit dem
Kennwort “Gute Hoffnung”. Wir leiten sie 
direkt an Beratungsstellen wie die von
Bianca weiter, um die Frauen im 
Schwangerschaftskonflikt zu unterstützen.

Jugend für das Leben
Bankinstitut: BAWAG P.S.K.
IBAN: AT69 6000 0000 9216 7339
BIC:  BAWAATWW

Folgende Geschichte hat sich bei einer
Beratungsstelle in Vorarlberg ereignet:
Bianca (Name v. d. Red. geändert) ist eine starke 
Frau. Ihren beiden Kindern ist sie eine fürsorgliche 
liebende Mutter. Mit ihrem Lebensgefährten lebt 
die gebürtige Tirolerin seit über 20 Jahren
zusammen. Der Mann ist erfolgreicher Konzern-
leiter und vernachlässigt die Familie sehr. Das Paar 
lebt sich auseinander, der viele Streit macht die 
Kinder unglücklich. Verletzt sucht Bianca Zärtlich-
keit und Geborgenheit bei einem Jugendfreund 
und führt ein Doppelleben aus Angst vor dem 
Gerede der Leute. 
Eines Tages muss sie voll Verzweiflung
feststellen: Ich bin schwanger! Eigentlich ein 
Grund zur Freude, doch das Kind ist von einem 
anderen Mann. In Biancas Innerem beginnt ein 
Kampf für und wider das Leben ihres Kindes. In 
der 8. Schwangerschaftswoche informiert sie sich 
über Möglichkeiten der Abtreibung bei der Hotline 
einer Beratungsorganisation für Schwangere. Hier 
lernt sie (über Telefon) Menschen kennen, die ihr 
zuhören, ihre Ängste ernstnehmen und
Alternativen aufzeigen. „Löst eine Abtreibung 
wirklich meine Probleme?“ Diese Frage lässt sie 
nicht los. Sie ist eine feinfühlige  Frau und liebt ihre 
Kinder: „Wenn ich das frohe Lachen meiner zwei 
Kinder sehe – und dann an mein Baby denke – 
bricht es mir das Herz, dieses abtreiben zu
lassen.“ Sie erkennt: „Nach der Abtreibung wird 
mein Leben nicht sein wie vorher.
Es wird schlimmer werden, und ich kann den 
Schmerz der Abtreibung mit niemandem teilen.“ 
Der Kindesvater drängt auf Abbruch und begleitet 
Bianca sogar in die Abtreibungsklinik. Sie bringt  
es jedoch nicht übers Herz,  und die beiden gehen 
unverrichteter Dinge nach Hause, woraufhin der 
Mann sie zur Abtreibung zwingen will. Biancas 
Beraterin mahnt ihn, seine Verantwortung zu 
übernehmen. Bianca ist lange Zeit wie gelähmt, der 
innere Kampf für und wider das Leben ihres Babys 
ist zermürbend. Doch je länger sie nachdenkt, desto 
stärker spürt sie, wie ihr Herz für das Kleine zu 
kämpfen beginnt.
„Das Kind kann ja nichts für meine Fehler.“ 
Schließlich erzählt Bianca ihrem Lebensgefährten 
alles. Er ist entsetzt, sie soll sofort das Haus ver-
lassen. Es folgen Tage bitterer Reue und langer 
Gespräche, doch bei allem Entsetzen stellt Bianca 
mit Erstaunen fest, dass sie mit ihrem langjährigen 
Lebensgefährten so ehrlich reden konnte wie noch 
nie. Er massiert ihr sogar den Rücken, was er seit 
Langem nicht mehr gemacht hat, und hilft ihr beim 
Umzug. Auch der Vater des ungeborenen Kindes 
unterstützt sie beim Einrichten. Bei der Geburt ist 
er dabei und ist heute stolzer Papa, der sein Kind 
liebt.

zeugnis
mama & Kind

Bianca hat mit Hilfe der Schwangerenberatung Ja 
sagen können zu ihrer Tochter. Mit ihrem Lebens-
gefährten kann sie wieder offen reden und teilt 
sich das Sorgerecht für die beiden gemeinsamen 
Kinder.
Ihre Beraterin schreibt: „Für mich ist Bianca die 
mutigste Frau des vergangenen Jahres, weil sie zu 
ihrer Verantwortung hat stehen können.“

Myroslava Mashkarynets
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MACH MIT!
Du bist 13 Jahre alt oder älter und möchtest 
dich im Lebensschutz engagieren? Es gibt viele 
Bereiche, in die du deine Talente einbringen 
kannst: z.B. für Social-Media, Fotografie und 
Filmen, Recherche und Texte schreiben, Ve-
ranstaltungsplanung, logistische Aufgaben, 
usw.

Sie sind 35 Jahre oder älter? Auch für Sie gibt es 
zahlreiche Möglichkeiten, unseren Verein und 
unsere Anliegen zu unterstützen. Durch Ver-
breiten unserer Materialien, dem Organisieren 
eines Vortrags, der Teilnahme an unseren Ver-
anstaltungen, finanzielle Spenden, Gebet, etc.

Alle weiteren Infos und Überlegungen hierzu 
auf www.jugendfuerdasleben.at/mitmachen 
oder per Email an
office@jugendfuerdasleben.at
Wir freuen uns auf dich/Sie!

Die wichtigsten Termine der kommenden 
Monate im Überblick. Bei Fragen kontak-
tiere uns einfach unter
office@jugendfuerdasleben.at oder
+43 (0)732 788 116
Genauere Details und kurzfristige
Veranstaltungen finden sich in unserem 
Email-Newsletter PLI und auf unserer 
Homepage:
www.jugendfuerdasleben.at/termine

pro life
TERMINE

News
Der Jugend für das Leben

Die letzten Monate hat sich in unserem Ver-
ein viel getan: Ende April waren wir zu Gast 
bei Kardinal Schönborn. Er bedankte sich für 
das große öffentliche Zeugnis so vieler JfdL-
Mitglieder und ermutigte uns, unsere Arbeit 
fortzusetzen. Bei unseren Pro-Life-Wochenen-
den in Wien und Graz bildeten sich insgesamt 
40 neue Mitglieder thematisch und rhetorisch 
fort, um für die Zukunft gerüstet zu sein. 
Ende Mai erfuhren wir auf dem One-Of-Us-
Kongress in Budapest, wie viel sich europaweit 
im Lebensschutz gerade tut. Nicht nur in
Österreich bewegt sich viel! 
Bethany Janzen, Regionalkoordinatorin der 

„Students for Life of America“ war im Mai 
zu Besuch bei uns. Es gab einen regen Ideen-
austausch und viele Inspirationen für neue 
Aktionen. 
Um den 1. Juni gab es in allen
Landesgruppen zahlreiche Infostände und
Veranstaltungen zum Tag des Lebens. 
Auch unseren Schuleinsätzen geht es
hervorragend: zahlreiche Bischöfe geben 
Empfehlungen für unseren Schulvortrag. Auf 
Bischof Küng (Niederösterreich) und Bischof 
Elbs (Vorarlberg) folgten nun Bischof Schwarz 
(Kärnten) und Erzbischof Lackner (Salzburg). 
Die Anzahl unserer Schuleinsätze konnten wir 
- nicht nur deshalb - im Vergleich zum letzten 
Jahr erheblich steigern. 
Nach einem arbeitsreichen Schul- bzw.
Studienjahr freuen wir uns nun auf die
Sommermonate mit unserer Pro Life Tour und 
zahlreichen Infoständen bei Jugendfestivals in 
ganz Österreich!

Thomas Brüderl
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who is   
who ?
Kennst Du 
Manu?
Name: Manuela Steiner
Alter: 24
Bundesland: Kärnten

Hallo liebe Leser! Mein Name ist Manuela 
Steiner. Ich komme aus dem wunderschönen 
Kärnten und bin am 16.07.1992 geboren, also 
am Gedenktag unserer lieben Frau vom Berge 
Karmel. Offizielles Mitglied bei der Jugend für 
das Leben bin ich zwar erst seit ca. einem Jahr, 
aber der Lebensschutz spielt in meinem Leben 
schon viel länger eine Rolle. Es ist mir zwar 
selber erst vor kurzem bewusst geworden, aber ich bin quasi Überlebende einer Abtreibung. Nicht, dass 
meine Mutter an Abtreibung gedacht hätte, der behandelnde Arzt damals aber sehr wohl. Dem Herrn sei 
Dank hat sich meine Familie damals für mich entschieden, auch wenn ich als ungeplantes Nesthäkchen 
den ganzen Clan  doch ziemlich aufgewirbelt habe. Jetzt darf ich die junge Landesgruppe in Klagenfurt 
leiten. Ich freue mich schon sehr auf viele Aktivitäten um gemeinsam mit dem ganzen Verein und Ihrer 
Unterstützung den Ungeborenen eine Stimme zu geben! Gottes Segen!

ZEUGNIS GESUCHT!
Jugend für das Leben ist auf der Suche nach 
persönlichen, authentischen Zeugnissen, die 
die Würde und das Lebensrecht jedes
Menschen vermitteln - von der Empfängnis bis 
zum natürlichen Tod.
Kennen Sie jemanden, der/die trotz
schwieriger Umstände zu seinem/ihrem Kind 
gestanden ist? Kennen Sie Familien, für die 
“Behinderung” kein Fremdwort, sondern 
täglich gelebte (und geliebte!) Realität ist?
Kennen Sie Betroffene von Abtreibung, die 
ihre Geschichte erzählen wollen?
Wir interessieren uns auch für Ihre
Erfahrungen mit Pränataldiagnostik,
künstlicher Befruchtung  oder Adoption!
Zeugnisse zum Lebensende (schwere 
Krankheiten, Palliativmedizin) sind uns auch 
sehr wichtig. Sie entscheiden, ob, wie und in 
welchem Rahmen Ihre (anonymisierte)
Geschichte schriftlich oder eventuell als Video 
veröffentlicht wird, um anderen Hoffnung zu 
schenken!
Bitte kontaktieren Sie uns unter
office@jugendfuerdasleben.at
Ihre Geschichte kann Herzen berühren und 
mithelfen, eine Kultur des Lebens aufzubauen!

15. – 22. Juli Bergwoche in Osttirol
Gemeinschaft, Gebet und Entspannung - 
fernab vom Trubel der Stadt!

05. – 20. August Pro Life Tour
“Wie weit würdest du gehen, um ein 
Menschenleben zu retten?” 
Offizieller Anmeldeschluss:  22. Juli 2017!

7. Oktober Marsch fürs Leben Graz

27. Oktober Marsch fürs Leben Salzburg

28. Oktober Marsch fürs Leben Linz

10. November Marsch fürs Leben Kärnten

25. November Marsch fürs Leben Wien

24.  – 26. November 
Jugend-Pro-Life-Kongress Wien
Vorträge, Musik und vieles mehr!

7.  –  8. Dez.: Gebetsnacht
für das Leben in Wien  

29. Dezember bis 1. Januar 2018 Jahres-
abschluss in Zell am Ziller

Manuela Steiner
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Besuch uns auf:

www.jugendfuerdasleben.at
oder

Jugend für das Leben Österreich:
Starhembergstraße 66/20
4020 Linz
Montag und Donnerstag 8:30 - 13:00
Tel: 0732/ 78 81 16
E-Mail: office@jugendfuerdasleben.at
jugendfuerdasleben.at

Spendenkonto:
IBAN: AT69 6000 0000 9216 7339,
BIC:  BAWAATWW
Allen Spendern ein herzliches
Vergelt‘s Gott!

5.- 20. August
von Graz nach Wien

Infos und Anmeldung unter: jugendfuerdasleben.at/plt

 
 

Graz
5. August

Wien
20. August

Wie weit würdest du gehen, um ein
Menschenleben zu retten?

(

 


